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Kern: Landesregierung mit Digitalisierung überfordert

Anlässlich der Beratungen über das Schulverwaltungsprogramm ASV-BW im Bildungsausschuss des
Landtags sagte der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Dr. Timm Kern: „Auch wenn die
Mitverantwortung der Vorgängerregierungen für die misslungene Einführung des  Digitalisierungsprojekts
„ASV-BW“ in keiner Weise bestritten werden soll, steht eines fest: Die Landesregierung ist mit der
Digitalisierung von Kopf bis Fuß überfordert. Offenbar erst im Jahr 2018 erkannte das Kultusministerium,
dass ihm die Zügel bei dem für die Schulorganisation so bedeutsamen Projekt entglitten waren.
Nachdem die Softwareentwicklung und das Projektmanagement an einen einzigen externen Dienstleister
delegiert worden waren, forderte das Kultusministerium am 15.01.2018 eine IT-Fachkraft aus der
landeseigenen BITBW an. Zur Begründung wurde angegeben, dass ‚ein Bedarf an speziellem IT-Know-
How im Referat besteht, um hier auf Augenhöhe verhandeln zu können‘ (Gutachten des Rechnungshofs
zu ASV-BW, Landtags-Drucksache 16/6216, Seite 28). Deutlicher kann man einen Offenbarungseid nicht
formulieren. Auf unsere Frage, ob die Landesregierung mittlerweile die Augenhöhe der IT-Fachwelt
erreicht habe, um ein Digitalisierungsprojekt wie ASV-BW umzusetzen, räumte die Kultusministerin zwar
die Schwächen beim Projektmanagement ein. Was die Aufstellung für die Fortführung des  Projekts
angeht, blieb vieles offen. Und ob sich die Schulen durch das geplante zweischrittige Verfahren –
zunächst Werben für eine freiwillige Einführung von ASV-BW, später eine verpflichtende – aus der
verfahrenen Situation bei ASV-BW herausmanövrieren lassen, bleibt ebenso offen wie die Frage,
inwieweit sich die technischen Mängel überhaupt lösen lassen. Auch hinsichtlich der weiteren Schritte
bei der Projektumsetzung, dem Zeitplan und den Verantwortlichkeiten beim zukünftigen
Projektmanagement blieben viele Fragen offen. Immerhin besitzt die Software aber trotz 13 Jahren
Projektlaufzeit und Investitionen von mindestens 47 Millionen Euro erhebliche Schwächen, unter
anderem die nicht funktionierende Schnittstelle zur Weiterleitung von statistischen Daten an die
Kultusverwaltung. Und nur 9 Prozent der Schulen in Baden-Württemberg setzen das Programm ein.
Allein die beiden digitalen Missgriffe im Schulbereich, neben ASV-BW die Bildungsplattform ‚ella‘,
mahnen uns, der Digitalisierung mehr Bedeutung beizumessen und sie auf professionelle Beine zu
stellen. Wie Freie Demokraten können unsere Forderung nach einem eigenständigen
Digitalisierungsministerium auch bei dieser Gelegenheit nur wiederholen.“


